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Krrusprecher Nr. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenbürg, Mittwoch, den4. Juli 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 2. IM . Der Finanzausschuß beriet am Sams-
yg hm Gesetzentwurf betr. die Besoldung der Hochschullehrer,
xz wurde ein Antrag Möhler (Ztr .) angenommen, die außer¬
ordentlichen Professoren sofort in die 1. Stufe der Gruppe 11
Lüt in die 4. Stufe der Gruppe 10 einzuweisen. Angenom-
«en wurde ferner mit 11 Stimmen bei fünf Enthaltungen
DB) ein Antrag Hehmann (Soz .), worin die Regierung er¬
sticht wird, dahin zu wirken, daß die BesolüungsverhMnisse der
Hochschullehrer in Zukunft von den Ländern nach einheitlichen
Gesichtspunkten geregelt werden und die Jnnehaltung der hier¬
über getroffenen Vereinbarung vom Reich sichergesteW werde.
Der Entwurf einer dritten Äenderung des Wohnungsabgabe-
gesehes wurde mit einigen Abäuderungs - und Zusatzanträgen
«igenommen. Außerdem wurde ein Antrag Andre (Ztr .) an¬
genommen, wonach die aus der Wohnungsabgabe fließenden
Kittel auch in Zukunft nicht restlos den Gemeindeverwaltun¬
gen für deren eigene Wohnbauzwecke zur Verfügung gestellt,
sondern im Bedarfsfall auch zur Förderung der genossenschaft-
iiAn und privaten Bautätigkeit verwendet werden soll.

Stuttgart, 2. Juli . Das Staatsministerium hat dieser Tage
den Entwurf eines dritten Nachtrags zum Gesetz über Leu
Staatshaushalt für 1923 festgestellt worin zur Ääeilignng des
Staats an der Aktiengesellschaft Großkraftwerk Württemberg
IM Mill. Mark aus Anleihen und 3,2 Mill . Mark bei der
Staatsschuld gefordert werden. Der Staat hat sich von Len
Gründern der Aktiengesellschaft eine Beteiligung in Höhe von
26 Prozent des Grundkapitals zusichern lassen. Das Grund¬
kapital ist von ursprünglich 20 Millionen Mark auf 150 Milli¬
onen Mark Vorzugsaktien mit vierfachem Stimmrecht und
M Millionen Mtark mit einfachem Stimmrecht erhöht worden.
Die angeforderten Beträge sollen die Ausnutzung des Bezugs-
«echts des Staates ermöglichen. Das Dampfkraftwerk in Heil¬
bronn, das den Gegenstand des Unternehmens bildet, soll im
Lause des Sommers in Betrieb genommen werden können. Ter
Entwurf ist dem Präsidium des Landtags mit Schreiben des
Staatsministeriumsvom 28. Juni zugegangen.

Leoyoloshafen bei Karlsruhe , 2. Juli . Die Franzosen, die
in Stärke von etwa 65 Mann seit etwa acht Tagen hier ein¬
quartiert waren, sind gestern vormittag wieder abgerückt. Sie
wurden in zwei Booten abgeholt und über den Rhein gebracht.

Heidelberg, 3. Juli . Der bekannte Heidelberger Privatdo-
Mt Dr. Arnold Rüge ist verhaftet worden, und zwar im Zu¬
sammenhang mit dem Prozeß gegen den festgenommenen Stu¬
denten der VolkswirtschaftZwingauer in München, der den
Studenten Bauer ermordete, um ihn zu beseitigen, da er von
dem Treiben der Münchener Hochverräter Kenntnis hatte.
Zwingauer war Privatsekretär Nuges, der eine besondere
Tichekakommission im Blücherbund gebildet hatte. Die Ver¬
haftung Ruges soll „vorläufig" bis zur Klärung der Angelegen¬
heit dauern.

Berlin, 3. Juli . Die farbentragenden katholischen Studen¬
tenverbindungenBerlins veranstalten mit ihrem Althsrrenver-
band nächsten Donnerstag eine Gedächtnisfeier für den von den
Franzosen erschossenen Albert Schlageter. Dieser war aktives
Mitglied der katholischen deutschen Studentenverbindungen . —
In Halle stellte sich ein 18jähriger Schneidergeselleunter der
Bezichtigung der Polizei, er habe am Neujahrstage an Ler
Sprengung des Kaiser-Wilhelm-Denkmals teilgenommen. Er
war auf der Flucht und gehört der kommunistischen Partei an
- Im Stadtrat von Friedrichsroda stellte nach der „Eisenacher
Tagespost" ein kommunistisches Mitglied den Antrag , die Ver¬
anstaltung von Militärkonzerten zu verbieten, da diese ami-
republikanisch und monarchistisch seien.

Bayerischer Antrag auf Beschränkung der Befugnisse des
Reichspräsidenten.

Im Verfassungsausschußdes bayerischen Landtags wurde
rin Antrag mit den Stimmen der Koalition angenommen, in
dem Sinne, daß die Machtbefugnis des Reichspräsidenten ein-
Mchränkt werde. Der Antrag enthielt die Ermächtigung, daß
ne bayerische Regierung zu gegebener Zeit einen dahingehenden
«ntrag im Reichsrat einbringen kann.
Fatsche Behandlung der Gasbehälter Ursache des Explosions¬

unglücks.
Mainz, 3. Juli . Das amtliche Organ der Interalliierten

Nheinlandkommission, das „Echo du Rhin ", leitete seine Mel-
sungen über Len Unglücksfall bei Duisburg mit Beschimpfungen
«es Reichskanzlers Enno und des Reichspräsidenten Ebert ein.
Die Explosion sei von deutschen Verbrechern verübt worden, die
Mur von Dr . Cuno bezahlt und von Ebert belobigt wurden. (!)
An anderer Stelle muß das Blatt aber zugeben, daß die Unter-
Mchung ein abschließendes Ergebnis bisher noch nicht gezeitigt
hat. Aus weiteren Mitteilungen des Blattes geht hervor, daß
vahricheinlich das Unglück durch falsche Behandlung der Gas¬
behälter für die Beleuchtung des Zuges herbeigeführt wurde.

Borrücken Ser Franzosen in der Richtung Frankfurt.
Frankfurta. M., 3. Juli . Gestern vormittag rückten die

«ranzosen in Richtung Frankfurt weiter vor. Unmittelbar an
M Station Flugplatz vor den ersten Häusern der Stadt besin¬
nt sich eine sechsköpfige Marokkaner-Wache unter Führung
eines französischen Sergeanten . Ob die Franzosen weiter vor-
ruaen und welcher Zweck mit dem Vorrücken verfolgt wird, steht
"och nicht fest.

Die französischen Bankräuber wieder an der Arbeit.
Wiesbaden, 3. Juli . Infolge der jüngsten Anschläge auf

«er Lime Mainz-Bingerbrück und im Hauptbahnhof Wiesbaden
M'o die französische Eisenbahnregie bei der Rheinlandkommis-

«ne Giitmachung des verursachten Schadens und Entfchä-
^ Opfer beantragt . Diesem Ersuchen ist die Rhein-

GsOsOwwffston nachgekommen. Sie bat die Verfügung getrof-
!? ' falls  nicht eine Entschädigungssumme von 2065 Milli¬

on Mark freiwillig bezahlt werde, diese Summe in den Kassen

des Reiches und der Stadt Wiesbaden zu beschlagnahmen sei.
Am Samstag besetzte die französische Behörde unter stärkstem
militärischen Aufgebot -die Wiesbadener Reichsbank, beschlag¬
nahmte sämtliche vorhandenen Gelder und führte sie auf meh¬
reren Lastkraftwagen fort . Da die Reichsbank am Ende des
Monats über bedeutende Summen verfügt, dürfte die Höhe der
geraubten Gelder viele Milliarden betragen. Zur Verhinde¬
rung von Unruhen zogen tagsüber starke Kavallerie-Streifen
durch die Stadt . Die Reichsbank ist militärisch besetzt. Der
Raubzug erregt in der Stadt bei den zahlreichen in Wiesbaden
zur Kur anwesenden Ausländern , namentlich den Neutralen
und Amerikanern, ungeheures Aufsehen. — Diesen ewigen
Bankräubereien der Franzosen gegenüber versteht man es aller¬
dings allmählich nicht mehr, daß die Reichsbank noch immer
nicht Mittel und Wege gefunden, dem Einhalt zu tun . Es sollte
doch nicht ganz außerhalb der Möglichkeit liegen, durch Außer¬
kurssetzung der Kassenscheineu. a. die -deutsche Volkswirtschaft
vor dem unermeßlichen Schaden zu bewahren, der ihr dadurch
zugefügt wird, daß die Franzosen das geraubte Geld zum Sturz
der Mark wieder benützen. Untätiges Zusehen der Reichsbank¬
leitung hilft allerdings dagegen nicht. Hier heißt es sich anf-
raffen aus Passivität und Lethargie und sich losmachen von
dem alten Trott und Trab der Gewöhnung.

Ausdehnung des Belagernngszustandes.
Essen, 3. Juli . Der über Duisburg verhängte Belagerungs¬

zustand ist nach hier eingetroffenen Nachrichten auch auf Nuhr-
ort , Mülheim-Ruhr , Oberhausen und Hamborn ausgedehnt
worden. Die Städte sind sämtlich isoliert und jeder Verkehr ist
unterbunden. Die Zahl der bei dem Sprengstoffanschlag an der
Duisburger Rheinbrücke ums Leben gekommenen belgischen
Militärpersonen hat sich im Laufe der vorigen Nacht auf 18
erhöht. Eine Anzahl der Verwundeten befindet sich in kriti¬
schem Zustand.

Protest der deutschen Arbeit gegen die Absperrnngen.
Dortmund, 3. Juli . Die Arbeitgeberverbände, iowie die

Gewerkschaften aller Richtungen erheben in einer gemeinsamen
Resolution nachdrücklich Protest gegen die Absperrung der be¬
setzten Gebiete, die einen ungeheuren Eingriff in die Wirt¬
schaft darstelle. Die Strafmaßnahmen sind, so erklärt die Reso¬
lution- umso ungerechtfertigter, als der Anlaß des Unglücks bei
Duisburg in keiner Weise aufgeklärt und selbst nach französi¬
schen Meldungen kein Beweis dafür erbracht ist, daß es durch
Deutsche verschuldet ist. Es kommt hinzu, daß die Bevölkerung
es ablehnt, den passiven Widerstand mit Gewalttaten zu führen.
Die Resolution erwähnt auch die durch die Erschwerung des
Verkehrs bedingte Verschlechterung der ohnehin unzureichenden
Lebensmittelversorgung und erklärt, der Wille zur passiven
Abwehr des französisch-belgischen Einbruchs werde auch durch
die neuesten Maßnahmen nicht gebrochen werden.

Viehische Behandlung dnrch die Belgier.
Neber die Verhaftung und Mißhandlung des bekannten

U-Bootsführers Hans Rose erhält der Berl . „Lokal-Anzeiger"
folgende authentische Mitteilung:

Rose, welcher seit längerer Zeit in Essen beruflich tätig war,
trat am 21. Juni L. I . eine Urlaubsreife an . Auf dem Grenz¬
bahnhof Dorsten wurde er trotz ordnungsgemäßer Ausweis-
Papiere von dem belgischen Posten angehalten und auf die
Hauptwache nach Dorsten transportiert . Man stellte ihn dann
zunächst mit dem Gesicht an die Wand und begann bald, ihn
ohne jede erkennbare Veranlassung zu mißhandeln. Rose setzte
sich zur Wehr und drang auf die ihn umdringende militärische
Macht ein. Sogleich fielen sämtliche in der Nähe befindlichen
Soldaten über ihn her und schlugen ihn solange mit Gewehr¬
kolben und anderen Schlaginstrumenten, bis er blutüberströmt
am Boden lag. Erst nach längerer Zeit erschien ein belgischer
Militärarzt , der die schweren Kopfwunden von etwa 30 Narben
nähte. Später wurde Rose in das Arrestlokal des belgischen
Oberkommandos eingeliefert. Sein Zustand ist sehr ernst, sein
Anzug zudem zerrissen, das Hemd vollkommen durchlöchert und
das Gesicht geschwollen und entstellt. Der Zufall wollte es, daß
der Bezirksdelegierte des Roten Kreuzes aus Essen gerade an¬
wesend war , um sich so persönlich von Ler furchtbaren Miß¬
handlung Roses überzeugen zu können.

Verfrühter Einspruch des Papstes.
Berlin , 3. Juli . Unter dem Eindruck der Nachrichten, die

von dem Eisenbahnunglück auf der Strecke Duisburg —Frank¬
furt herrühren , hat der Papst gestern abend durch Kardinal-
Staatssekretär Gasparri das folgende Telegramm an den hie¬
sigen Nuntius gerichtet: „Während der heilige Vater sich mit
seinem Brief bemüht, die Mächte zu einer wirtschaftlichen Ver¬
ständigung zu führen und während er bestrebt ist, alles vermei¬
den zu lassen, was eine solche Verständigung verhindern könnte,
erfahre ich zu meinem lebhaften Schmerze, daß im besetzten Ge¬
biet Sabotageakte und andere Verbrechen unter der Devise der
passiven Resistenz begangen werden. Seine Heiligkeit beauf¬
tragt Sie , energische Schritte zu unternehmen, damit die dor¬
tigen Regierungen ein für allemal einen solchen verbrecherischen
Widerstand verurteilen , so, wie der heilige Vater ihn verur¬
teilt ."

das Kanaltunnelprojettzu erwägen, weil England keine Zeit
dazu habe.

Englands bisheriger Anteil an den Reparationsleistungen.
Nach einer im englischen Unterhause gemachten Mitteilung

erhielt England von den deutschen Reparationsleistungen im
Finanzjahre 1921—22 3 709 000 Pfund Sterling , im Finanzjahr
1922—23, das am 31. März d. Js . endigte, 7 874 000 Pfund Ster¬
ling. In den Monaten April und Mai d. Js . wurde die
Summe von 1397 000 Pfund erreicht.

Ausland
Konstantinopel, 3. Juli . Die türkische Regierung in Angora

lehnt weiteres Nachgeben in den Lausanner Beratungen ab. —
Jsmed Pascha erhob in Lausanne Einspruch gegen die von den
Gegnern beliebte Verschleppungstaktikund forderte sofortige
Erledigung der Streitfrage.

England hat keine Zeit dazu.
Von Frankreich nach England einen Tunnel zu bauen,

plante man schon lange. Angesichts der französischen Liebens¬
würdigkeit gegen England hat dieses Land es aber vorgezogen,
auf die Untergrabung des Kanals zu verzichten. Premiermini¬
ster Baldwin erklärte im Unterhause, England sei nicht bereit.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Der Präsident des Landesfinanzamtshat den Oberzoll-

inspektor Schweyer in Neuenbürg  an das Hauptzoll¬
amt Stuttgart versetzt.

Neuenbürg, 3. Juli . (Die größten und kleinsten Gemein¬
den Württembergs .) Dem Flächeninhalt nach die größte Ge¬
meinde Württembergs ist Baiersbronn mit einem Gebiet von
140,48 Quadratkilometer . Diese einzige Gemeinde ist größer
als der ganze Bezirk Cannstatt o-der Eßlingen und erreicht bei¬
nahe Waiblingen . Ihm folgt in weitem Abstand das Lurch
zahlreiche Eingemeindungen auf 85,40 Quadratkilometer äuge-»
wachsene Stuttgart . Ueber 40 Quadratkilometer groß sind au¬
ßerdem folgende Gemeinden: Steinhei -m OA. Heideuheim (62,75
Quadratkilometer), Wild -baü (60M Quadratkilometer), Hei¬
denheim (56,19 Quadratkilometer), Langenau (47,62 Quadrat¬
kilometer), Murrhardt (46I5 Quadratkilometer), Herlazhöfen
OA .Leutkirch (40,30 Quadratkilometer) und Rottenburg (40.08
Quadratkilometer). Die Benjamine dagegen sind wenigstens
unter den Gemeinden mit über 2000 Einwohner : Korb OA.
Waiblingen (6,66 Quadratkilometer), Neuenbürg (6,47
Quadratkilometer), Hall (5,73 Quadratkilometer), Asperg (5,68
Quadratkilometer), Ältensteig (5,19 Quadratkilometer), Stamm¬
heim (4,92 Quadratkilometer), Kleineislingen (4L0 Quadratkilo¬
meter), Blaubeuren (4Z8 Quadratkilometer) und endlich Mün¬
ster OA. Cannstatt mit nur 3,61 Quadratkilometer.

Neuenbürg, 3. Juli . (Zur Wetterlage.) Die eigentümliche
Druckverteilung, die schon seit Wochen unsere Witterung be¬
herrscht und uns fortgesetzt kühles, zum Teil regnerisches Wet¬
ter bringt , -dauerte auch im letzten Juni -drittel an : ein Hoch¬
druckgebiet über -dem Golf von Biscaha und Depressionen im
Norden. Da wir gerade am Rand der Anticyklone liegen tra¬
fen uns häufig Tiefdruckausläufer; sonst brachten vom Meer-
Her wehende Winde feuchte, kühle Lust, so daß wir sehr starke
Bewölkung hatten. Der Juni hatte nur einen „Somnrerrag ".
Mit der Zunahme hohen Druckes trat am letzten Monarsiage
überall wärmeres Wetter ein. Da die Dructzunahme anhält,
dürfen wir für -die nächste Zeit mit sommerlicher Witterung
rechnen. Allerdings machen sich über dem Ozean befindliche
Depressionen auch bei uns vorübergehend bemerkbar.

Neusatz, 3. Juli . Ein Radfahrer aus Rotensol namens
Burghardt fuhr Sonntag nachmittag mit dem Rad zwischen
zwei Fuhrwerken durch und streifte hierbei den 62jährigen
Holzhauer Gottfried Müller.  Dieser kam zu Fall und erlitt
dabei schwere Verletzungen, welchen er heute mittag erlag. Nach
Aussage von Augenzeugen soll allein den Radfahrer die Schuld
an dem Unglück treffen.

Schömberg, 4. Juli . Heute früh 2 Uhr brach auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise in dem Holzvorratschuppen des Bäckermei¬
sters Adam Burkhardt  in Ler Liebenzellerstraße Feuer aus.
Der rasch herbeigseilten Feuerwehr gelang es in kurzer Zeit,
des Feuers Herr zu werden, so daß nur ein Teil des Schuppens
dem Brand zum Opfer fiel. Verschiedene in dem Schuppen
untergebrachte Haustiere konnten gerettet werden.

Württemberg.
Altensteig, 3. Juli. (Verkauf der Siedlungshäuser.)

Für die von der Stadt an der Straße nach Pfalzgrafen¬
weiler erbauten Siedlungshäuser wurden bei der letzen Ver¬
steigerung insgesamt 216 Millionen Mark geboten. Der
Zuschlag erfolgt in den nächsten Tagen.

Stuttgart, 3. Juli. (Die Preisschraube.) Die Stutt¬
garter Straßenbahnen berechnen jetzt für die kürzeste Fahr¬
strecke 1000 Mark.

Stuttgart, 2. Juli. (Der Stand der Reben in Würt¬
temberg.) Im neuesten Rebstandsbericht der Zeitschrift des
Württ. Weinbauvereins wird darauf hingewiesen, daß die
Juniwitterung alles andere eher wie günstig für die Ent¬
wicklung des Rebstocks war. Die Tages- und Nachttempe¬
raturen waren abnorm niedrig, nur spärlich zeigte sich die
Sonne ; in der Frühe des 8. Juni gings nahe um den
Nullpunkt herum. Kein Wunder, wenn unter solchen Um¬
ständen der Rebstock keinen„Rücker" tun konnte. Man tröstet
sich einigermaßen mit der Wahrnehmung, daß durch das
andauernd kühle Wetter Pilzkrankheiten bislang nicht auf-
kommen konnten, wenn schon Spuren derselben am 15. Juni
beobachtet worden waren. Namentlich wurde auch festgestellt,
daß der Graufäulepilz (Botrytis) sich an die Rebe herange¬
macht und da und dort an Laub, Trieben und Gescheinen
schadete. Aeußerlich quittiert der Rebstock das scheußliche
Frühjahrswetter mit einer gelblichen Laubfarbe (der Taylor
leuchtet goldgelb!) und einem schwachen Triebswachstum.
Trotzdem lassen unsere Weingärtner die Hoffnung nicht sinken
und bezeichnen den allgemeinen Stand immer noch als
befriedigend.

Stuttgart, 3. Juli. (Verhaftung.) Der in Stuttgart
ansässige, als Großkaufmann firmierende Joseph Müller von
Langenschemmern O/A. Biberach wurde auf Veranlassung



der Staatsanwaltschaft verhaftet . Gegen Müller schwebt
schon seit einiger Zeit eine Untersuchung wegen verschiedener
Delikte (Untreue , Wucher usw .) .

Stuttgart , 3. Juli . (Enorme Fleischpreiserhöhung .)
Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , hat die Metzger¬
innung wegen ungewöhnlich starken Preisaufschlags auf dem
heutigen Schlachtviehmarkt , wegen der erheblichen Steigerung
der Frachten usw . geglaubt , eine amtliche Festsetzung der
neuen Fleischpreise nicht abwarten zu können und hat deshalb
von sich aus in vorläufiger Weise folgende Preise festgesetzt:
Es kosten in Tausenden von Mark : Ochsen - und Rindfleisch
I . Kl . 20 (bisher 14 .6), Rindfleisch 2 . 18 — 18,4 (13,6 ),
Kuhfleisch 1. 13,8 — 14,4 (10,4 - 10,8 ), Kuhfleisch 2 . 9,4 bis
10 (7,4 - 8), Kalbfleisch 18 (13), Schweinefleisch 21 (15,6 ),
Hammelfleisch 18 . (12,8 — 13), Schasfleisch 14 — 14,4 (11 bis
II ,2) . Die städtische Preisprüfungsstelle wird morgen zu
diesen Preisen Stellung nehmen.

Stuttgart , 3 . Juli . (Strafantritt .) Am Freitag , den
6. Juli treten die Genossen Schreiner und Hammer von der
„Süddeutschen Arbeiterztg ." ihre Gefängnisstrafe von 9 bezw.
4 ' /s Monaten in Rottenburg an . Alle Versuche um Straf¬
aufschub sind gescheitert.

Hoheuheim , 3 . Juli . (Von der Landw . Hochschule.)
An der Landw . Hochschule sind im Sommsrhalbjahr 1923
939 Studierende , darunter 19 weibliche eingeschrieben . Außer¬
dem nehmen 19 Gasthörer und 4 Gasthörerinnen am Unter¬
richt teil . Unter den 939 Studierenden befinden sich 413
Württemberger . Von den 526 Nichtwürttembergern sind
441 Reichsangehörige , 40 deutschstämmige Ausländer , 15
Deutsch -Oesterreicher und 30 Ausländer . Von den Meichs-
Deutschen entfallen auf : Anhalt 1, Baden 137 , Bayern 78,
Bremen 2, Hamburg 9, Hessen 30 , Lübeck 2, Mecklenburg-
Schwerin 2, Oldenburg 3, Preußen 144 , Sachsen 30 , Sachsen-
Weimar 1, Schaumburg -Lippe 1, Thüringen 1.

Göppingen , 3 . Juli . (Landfriedensbruch .) Die Schlacht
am „Walfischkeller " , von der anfänglich angenommen wurde,
daß sie vor das Schwurgericht komme und in der kommenden
Woche zur Verhandlung gelangen werde , wird jetzt ihre Er¬
ledigung vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts
finden . Die Anklage lautet lediglich auf Landfriedensbruch.
Ein Termin zur Verhandlung steht noch nicht fest . Die
Anklage richtet sich gegen folgende Personen : Bürstenmacher
Paul Rehbach , Flaschner Wilhelm Wegst , Gewerkschaftsführer
Wilhelm Leimeister , Lagerist Paul Münz , Kaufmann August
Zimmermann , Taglöhner Karl Mühlhäuser , Taglöhner Karl
Plan !, Taglöhner Wilhelm Plank , Schlosser Karl Stoll,
Friseur Johannes Lang , Maschinenschlosser Karl Seitz , Tag¬
löhner Gottlob Vollmer . Eisendreher Richard Bäuerle . Elek¬
tromonteur Hans König , Hilfsarbeiter Albert Münkle,
Schlosser August Mettmann , Hilfsarbeiter Gottfried Häfner,
Flaschner Gottfried Weidle , Zimmermann Gottfried Nagel,
Schlosser ' Hans Eger , Hilfsarbeiter Karl Knödler und Kauf¬
mann Wilhelm Böhm.

Göppingen , 3 . Juni . (Von den Franzosen verschleppt.)
Pfarrer Dr . Engel -Eislingen teilt mit : Es dürfte vielleicht
auch weitere Kreise des Bezirks interessieren , daß mein Sohn,
seit vier Jahren Stadtbürgermeister in Idar bei Oberstein
an der Nahe , nun auch vom Schicksal ereilt und wegen
„Ungehorsams " gegen die französischen Machthaber gefangen
gesetzt worden ist. Es war seitens des französischen Kommandos
das Ansinnen an ihn gestellt worden , möblierte Wohnstätten
für französische Bahnbeamte zu verschaffen . Da sr auf Grund
der Regierungsanweisungen von Berlin diese Forderung ab¬
lehnen mußte , wurden ihm am 15 . Juni zwei seiner Zimmer
von französischen Soldaten ausgeräumt und sämtliche Möbel
vor den Augen der Familie weggrschleppt . Acht Tage darauf,
am 22 . Juni , wurde er selbst gewaltsam in das französische
Militärgefängnis nach Trier abgeführt , wo er nun in „Un¬
tersuchungshaft " abwarten muß , wie die Dinge sich weiter
entwickeln. Wahrscheinlich wird seine Familie ausgewiesen.

Magnus Wörland und seine Erben
i Roman von  Günther von Hohenfels

Ernste , schöne Musik , und dabei saß die alte Senatorin
und Tränen rannen ihr über die Wangen , aber es waren
keine schmerzlichen Tränen , und am Fenster stand Margot
Wörland , di« blaffe Cousine , und blickte versunken auf den
steinernen Roland hinüber . Das tadelnde Wort blieb ihm
auf der Zunge . Wenn sein Kind , das den Tag über so pflicht¬
eifrig auf dem ungewohnten Kontorstuhl saß , das so ener¬
gischen kaufmännischen Sinn zeigte , sich Zeit nahm , zu spie¬
len , dann mochte es auch der Neffe tun — solang « er dar¬
über keine Pflicht vernachlässigte.

So setzte sich der Senator in den Sessel und hörte zu.
Die heutige Äugend war eben anders und — fast schien

es , als täte es ihm jetzt selbst leid , daß er so wenig Freuden
gehabt hatte in feinem Leben.

So kam es , daß aus dem einen Musikabend , den die
Senatorin schüchtern gewagt hatte , viele wurden , und daß
auch der Reeder nichts dagegen hatte , wenn die beiden von
Zeit zu Zeit gemeinsam in die Oper gingen.

Aber heute ging es um ernstere Dinge.
In dem getäfelten Zimmer , Lessen Fenster auf der einen

Seite zur Weser , auf der anderen auf den großen Hof gingen,
so daß - er Senator auch von hier aus stets einen Ueberblick
hatte , saßen der Kommerzienrat Werner Ziemeffen aus Ber¬
lin , Direktor der Luftreederei A .-G ., der Bremer Reeder
Sörensen und die Senatoren Weller und Brinkmann mit vor
Interesse geröteten Gesichtern um den Eichentisch und lausch¬
ten dem Vortrag , den ihnen der Amerikaner Mac Mister , ein
geschmeidiger und eleganter Mann mit den Umgangsformen
des Weltmannes , hielt.

„Und so sage ich's Ihnen , meine Herren , greifen Sie zu:
Geschäft ist die Hauptsache ! Was nutzen Ihnen Ihr Geld —
Ihre Speicher — Ihre Häfen , wenn Sie nicht Geschäft haben?
Es wird Jahre , nem , Jahrzehnte dauern , bis die deutsche
Handelsflotte wieder eine Zahl von Schiffen besitzt , die i«
Weltverkehr mitspricht!

Was ist bester , ein Küstenkahn mit achthundert Tonnen
unter deutscher Flagge , oder eine Flotte »on zwanzig Schiffen,

Tübingen , Z. Juli . (Vandalismus .) Nachts wurde
das Pferdestandbild vor dem Universitätsreithaus in der
Weise verunstaltet , daß Beine und Schwanz abgerissen
wurden.

Trosstngen , 3 . Juli (Lohnbewegung .) In der Zeitung
wurde die Arbeiterschaft der Firmen Matth . Hohner A . G .,
Andr . Koch A . G ., Ehr . Weiß A . G ., und Maschinenfabrik
Koch aufgefordert , am Montag nicht in ihre Betriebe , sondern
in die Versammlung in die Turnhalle zu gehen behufs
Stellungnahme zur Ablehnung des Schiedsspruchs des
Schlichtungsausschusses durch die Unternehmer . Die Ent¬
scheidung der Lohnbewegung steht noch aus.

Ulm , 3 . Juli . (Das Messer .) Der 20 Jahre alte
Bauernsohn Peter Schick von Oepfingen ist anläßlich eines
Streites einem bedrohten Freunde zu Hilfe gekommen und
hat dessen Gegner Roser mit dem Taschenmesser einen Stich
ins Gesäß versetzt. Da die Schlagader dabei verletzt wurde,
starb Roser am 10 . April . Er wurde vom Schwurgericht zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Niederbiegev , O/A . Ravensburg , 3 . Juli . (Vom Auto
totgefahren .) Am Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr wurde
beim Bahnübergang auf der Landstr . nach Steig der 12jährige.
Sohn des Bahnassistenten Rathgäb von einem Personenauto
überfahren und dabei so schwer verletzt, daß er gestoreen ist.
Der Bube wollte noch schnell vor dem heranfahrenden Auto
hinweg die Straße überspringen , wurde aber von dem Wagen
erfaßt und zu Boden geschleudert . Die Insassen des Autos
nahmen den Verunglückten mit einem Spielkameraden , der
den Vorgang beobachtet hatte , auf und fuhren nach Wein¬
garten zum Krankenhaus , wo der Knabe aber nur als Leiche
eingeliefert werden konnte . Der Knabe hatte einen Schenkel¬
bruch und schwere Gehirnverletzungen erlitten . Den Führer
des Autos trifft keine Schuld , da es ihm unmöglich war,
das Auto noch zum Halten zu bringen.

Leutkirch , 3 . Juli . (Mutter und Kind in den Tod .)
Der idyllisch gelegene Sägenwsiher scheint besonders auf ge¬
mütskranke Menschenkinder eine geheimnisvolle Kraft auszu¬
üben . Auch Heuer hat er nun wieder sein Opfer gefordert.
In einer Anwandlung von Schwermut suchte die erst
27 Jahre alte Frau des Eisenbahnarbeiters Eberhard mit
ihrem 1 ' /»jährigen Kinde den Tod in den Fluten . Die
Leichen konnten geborgen werden , da die Verschiedene in
einem zurückgslassenen Schreiben ihrem Manne von ihrem
Entschluß , aus dem Leben zu scheiden, Kenntnis gab.

Iggenhausen , O/A . Neresheim , 3. Juli . (Mord und
Selbstmord .) In einem leerstehenden Hause wurden zwei
junge Leute erschossen aufgefunden . Wahrscheinlich liegt
Mord und Selbstmord vor . Es handelt sich um den ledigen
Arbeiter Martin Schmid aus Katzenstein und die ledige The¬
rese Wengert von hier . Die Beweggründe werden nur ge-
mutmaßt ; weitere Aufklärung wird die Untersuchung bringen.
Die Leichen wurden ins Bezirkskrankenhaus Neresheim zur
Sektion geschafft.

WürttemVeryffcher Aerztetag.
Stuttgart , 3 . Juli . Der dritte Württ . Aerztetag beschäf¬

tigte sich zunächst mit einer Erweiterung der ärztlichen Ver-
sorgungskasse dachin , daß der Arzt auch beim Ableben eines
seiner Familienmitglieder eine Barsumme zur Bestreitung des
Notwendigsten ausbezahlt bekommt . Ferner soll zu der schon
stehenden Invalidenrente des durch Krankheit vom Beruf fern¬
gehaltenen Arztes auch noch die Altersversorgung kommen . Die
Fürsorge wird weiterhin dahin ausgedehnt , daß Aerzre , wenn
sic in Krankenhaus -Behandlung kommen oder eine Overation
durchzumachen haben oder nach einer Krankheit erholungsbe¬
dürftig sind , Zuschüsse erhalten , die späterhin auch auf ihre An¬
gehörigen ausgedehnt werden sollen . Nach einem Referat von
Dr . Reinert -Stuttgart wurde eine Entschließung angenommen,
worin gefordert wird , daß die Krankenfürsorge vom Steuern
und Abgaben für Reich Länder und Gemeinden einschließlich
etwaiger Abgaben für Reparationszwecke dauernd sreibleiben
und daß nur der Arzt , nicht der Kranke und die Kvankenfürlorge
besteuert werde . Ferner wird gefordert , daß die ärztlichen Lr-

— jedes mindestens von fünszehntausend Tonnen — sogar
vielleicht nach einen : Jahre die doppelte Zahl , wenn sie auch
vorläufig unter dem Sternenbanner fahren , wenn Sie nur
für Sie und mit Ihnen Geschäfte machen ? Und der Ausbau!
Modern , meine Herren ! Nicht rückständig ! Luftverkehr und
Dampfschiffahrt Hand in Hand ! Paffagierschiffe durch die
Luft nach Amerika . Es kommt ! Es kommt bald , meine
Herren ! Wer der erste ist , führt die Braut heim!

Hansageist ! Unternehmungslust ! Sind die Bedingungen
nicht glänzend?

Bier Fünftel des Geldes zahlen unsere amerikanischen
Aktionäre ! Zehn Millionen sollen Sie aufbringen , dann sind
fünfzig Millionen garantiert und damit läßt sich etwas an¬
fangen . Soll ich wirklich zu den Herren Direktoren vom Lloyd
gehen ? Sofort ist der Abschluß da - "

Magnus Wörland blickte auf und sagte ruhig:
„Dann begreife ich nicht , warum Sie sicht gleich - um

Lloyd gingen ."
„Wollten wir nicht ! Im Gegenteil ! Die Herren vom

Lloyd klopfen alle Augenblicke bei uns an — aber — wir
denken an die kleineren Reeder , an Ihre soliden Firmen , wir
find Menschen , wir haben seit einem Jahrhundert mit Ihnen
gehandelt — wir wollen - "

Herr Mister , der mit einem Brustton der Begeisterung
redete , merkte den feinen ironischen Zug nicht , der um Wör-
lands Lippen schwebte . Der Reeder ergriff wieder das Wort.
Seine Stimme war vollkommen ruhig.

„Was Sie uns da Vorschlägen , Mister Mister , ist zweifel¬
los sehr verlockend , aber Sie werden zugeben , daß man sich
über eine solche Sache nicht in zehn Minuten entscheiden
kann ."

„Ich denke , bei einer solchen Sache ? "
„Wir sind eben keine Amerikaner , sondern schwerfällige

Deutsche ."
Wieder uM 'pielle das Lächel « seine « Mund.
„Wie lange gebe « Sie «ns Zeit zue Ueberlegnug ? "
„Heut ist Sonnabend - '
Sr überlegte.

I „ Sagen wir Montag «bend , Lnger ist es nicht möglich,
I — Sie wissen , ich habe Auftrag , mit dem Äl »yd z« » erhon-

ganisationen die Interessen der VMZgesundhnt und dir
kenfürsorge gegenüber Regierung und Parlament von No«
und Ländern , sowie gegenüber der öffentlichen Meinung«
ernd und selbständig vertreten . Das Arbeitsverhältnis rwii -r
den Ärzten und Krankenkassen in Württemberg ist , wie
sitzende des Württ . Aerzteverbandes , Dr . Dörfler
dauernd erfreulich . Wissenschaftliche Vorträge hielten dann
Professor Dr . Schminke -Tübingen und Da . Rosenftld
gart . "

Vaden°
Pforzheim , 3. Juli . Am Sonntag hielt der Flugsport -»:,,,

ein Schaufliegen auf dem „Rittern " bei Mühlhausen ab Ä
Fluglehrer des Klubs , Holzhauer , führte acht schöne Fliiä » v/i,
durchschnittlich 80 Sekunden Dauer u . 40—50 Meter Höhe M
Sein längster Flug dauerte zwei Minuten fünf Sekunden
er eine Strecke von etwa 1300 Meter durchflog , trotz des
gleichmäßig böigen Windes . Oft hielt sich die Maschine sekun.
denlang unbeweglich in der Luft , dann wurde sie von einer
emporgerissen oder heruntergedrückt , dabei doch stets den Stw
erausschlägen des Fliegers , folgend . Bei einem seiner
wagte es Holzhauer , einen Passagier , G . Lipp , mitzunehmen.

Pforzheim , 3. Juli . Angezeigt wurde eine Frau aus M
weißenstein , weil sie auf dem Wochenmarkt für einen
80 000 Mark verlangte , obwohl dieser nur einen Wert von DM
Mark hatte . Der Hahn wurde beschlagnahmt und um K,
letztgenannten Preis verkauft.

Säckingen , 2. Juli , Die hiesige Grenzpolizei hat in h,
letzten Tagen eine ganze Anzahl von Schmugglern auf frisch«
Tat ertappt , die ihrer Bestrafung entgegensehen.

Lörrach , 2. Juli . Die hiesige Staatsanwaltschaft ist M
großen Schiebungen auf die Spur gekommen . KopisrmaWn»
und chemische Produkte von erheblichem Wert sind von inISn,
dischen Firmen , deren Namen später noch bekannt gegeben Wa¬
den , über Polen als Durchgangsgut nach der Schweiz ver¬
schoben worden.

Wiesloch , 2. Juli . Zu blutigen Ausschreitungen kam ei
hier am Samstag abend . Der Landwirt Georg Schimmel m
in angetrunkenem Zustand mit seinem Bruder in Streit ge,
kommen , dem er einen gefährlichen Bauchstich beibrachte . Lm-
auf verletzte er noch die Frau seines Bruders schwer und LrM
seiner Schwester einen Armstich bei . Nur mit Mühe konnte d«
Messerstecher verhaftet werden.

Vermischtes
Unglück in den Alpen . Auf dem Wege zur Wiener Nr»

städter Hütte im Abstieg vom Zugspitzgipfel sind unmittelbar
unterhalb des Grades vier Touristen nach der österreichische»
Seite hin abgestürzt . Drei waren sofort tot , der Vierte erlitt so
schwere Verletzungen , daß er , zu Tal gebracht , bald verschick
Die Namen der Verunglückten sind : Peter Trennel -Münchm,
Hermann Schultz -Berlin , Andreas Speck -Pasing , Karl Karcher-
München . Näheres über die Ursache des Unglücks sowie über
den Vorgang selbst konnte noch nicht in Erfahrung gebracht
werden . — Ein weiterer schwerer Unfall wird aus dem Gebirgr
gemeldet : Ein Münchener Invalide mit Holzbein bestieg mit
seinem Sohn die Spitze der Kampenwand . Beide stürzten ab,
während der Sohn ohne besondere Verletzungen in den Latsch«
hängen blieb , fiel der Vater ziemlich tief ab und war tot.

Film und Ruhrkrieg . Die geheime Filmexpedition , die das
Ruhrgebiet bereiste , um französische Kulturdokumente zu sam¬
meln , ist nach Berlin zurückgekehrt . Allerdings , von Len acht¬
zehn tapferen Kurbelleuten sind nur sechzehn wiedergerommen.
Zwei werden vermißt . Vielleicht sitzen sie in einem französischen
Gefängnis , vielleicht liegen sie irgendwo erschossen . Auch der
Ruhrkrieg fordert täglich seine Opfer . Die Fahrt der Film!»
war eigentlich schon an sich ein abenteuerliches Kinostück. G
entbehrt trotz der schreckensvollen Szenen , die dabei ausgenom¬
men wurden , nicht des Humors . Verpackt in Konserven - «nt
Margarinekisten wurden die Apparate auf einem — französi¬
schen Lastauto ins Kriegsgsbiet geschmuggelt . Der Regissem
und die Operateure , sonst meist nach der neuesten Herrenmode
gekleidet , mimten rußige Gesellen ohne Kragen mit Löchern m
Ellbogen . Denn , wie der Leiter des FilmstoßtruPPs schmun¬
zelnd bemerkt , verhaften und mißhandeln die Franzosen Mi
Leute , die einen Kragen tragen . Gefährlich waren die Stative.
Sie sehen auch bei sorgfältiger Verpackung ans wie Maschinen-
gowehrteile . Man ließ sie bald weg und photographierte i»
der Achselhöhle . Malerische Meisterwerke sind die Bilder da¬
durch nicht geworden . Aber darauf kommt es nicht an . Ae
Hauptsache war , -daß man sie ins unbesetzte Gebiet heraus-
brachte . Es gelang in -dunkler Nacht bei strömendem RM
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dein , in dieser Zeit — auch in Amerika ist die Konkurreq
hinterher — jede Stunde kann uns eine andere Gesellschajt
zuvorkommen , da können Minuten den Wert von Million«
haben ."

„Gut - "
Wieder antwortete Wörland — es schien selbstverständ

lich, daß er im Namen aller sprach.
„Wir werden Ihnen am Montag abend um sechs Hr

unsere Entscheidung geben und bis dahin beraten ."
Mac Mister stand auf.
„Sie wissen also Bescheid : Sie zeichnen zehn Millionen -

vielleicht zehn Firmen , jede eins Million . Einzahlung imu-
halb eines Monats bei Brown Brothers u . Co . in Neupck
Vertrug schließen wir Montag abend . Bitte sorgen Sie , dÄ
ein Notar mit zur Stelle ist . Und jede Firma zahl : den Be¬
trag von zehntausend Mark an mich als Verlragssicherui '4
Dienstag früh kehre ich nach Neuyork zurück . —
gegleitet mich einer der Herren ."

Wörlands Gesicht war vollkommen mrbewegt.
„Ganz , wie Sie wünschen ."

Kommerzienrat Ziemessen aus Berlin stand « ff
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Meine sehr geehrten Herren ! Gestatten Sie auch chands. Maag,
ein Wort . Ich bin von den Plänen , die uns die Nor!»! Mn sind
Amerika Mercantile Companie durch ihren Vertreter , Her.»
Allister , unterbreiten ließ , geradezu begeistert . Die erfüll «»
unsere kühnsten Träume , sa, sie übertresfen dieselben
habe stets an dis Großzügigkeit der Amerikaner geM -,
und , wie Mister Allister gestern in Berlin vor unserem AA
sichtsrat sprach , waren wir alle entzückt . Ich bin beauftrag-
im Namen meiner Aktionäre zu erklären , daß wir uns gc
anfchließen , wenn die Bremer Herren , die natürlich als
probte Fachleute zu beraten und zu entscheiden haben,
Vertrag schließen . Leider muß ich sofort wieder nach
zurück , aber ich habe die Ehre , Ihnen , sehr verehrter ,̂

!

Wörland , zu treuen Händen eine Urkunde zu hinterlegci,.
der gesagt ist , daß wir uns für die Lustreederei nnt c
Million beteiligen und ebenfalls bitte ich Sie , unr zu .
statten , als Sicherheit den Betrag von hunderttausend
schon heute bei der Firma Wörland z« hinterlegen.

. . . . (Fortsetzung f»lgk.)

M dev
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N oerspektivisch verzogen : Vier uniformierte Schergen derr »Äinchen Armee verhaften einen deutschen Kriegskrüppel
^ knkmnn Vorn und hinten und auf jeder Seite ein

damit der Hinkende nicht entkommt . Die Nachhut stößt
invaliden mit dem Gewehrkolben . Mmtext ist über-
«i!ia ^ er Deutsche kann nicht schneller laufen , erhält einenins Genick, stürzt , wird am Kragen aufgeriffen , ret-

Krücke und verliert den Hut . Abscheulich. — Gin anderes
Am' Ein Schulhof , auf dem deutsche Gefangene niedere Ar-
2,i zur Strafe verrichten müssen . Ein Gymnasialdirektor2 aez-wungen , einem Soldat die Stiefel zu Putzen, ein höhe-

Remter hat Kartoffel zu schälen, ein Arzt den Hof zu fegen,
v schlimmste kam nicht mehr auf die Platte : Sämtliche Ge-mußten auf Kommando mehrmals ihr Gesäß in einen
ÄcketümPel tauchen . Einer ivehrt sich, er wird durch Kol-LL ins Genick ohnmächtig geschlagen und stürzt in sie
2nirube Uebertreibung ? Nein , es kann alles eidlich er-

werden. Und der Zufall günstiger Filmaufnahme
Uiat genug anderes . Da kommt ein sogermnntier „Tecr-
8 daher, zwei Bajonettsoldaten , in chrer Mitte ein Lcut-

Avilist. Es ist ein Gymnasiallehrer , der abends nach 9
M noch Licht im Zimmer hatte und Schulhefte korrigierte-
Ar Strafe muß er französische Plakate teeren , über die flinke
Sittiche Hände rote Zettel mit dem treffenden Worte „Quatsch
xM hatten Der versteckte, unter Lebensgefahr stehende Ope-

konnte nicht alles , nicht immer das wichtigste aufnehinen.
Mr die Phantasie ergänzt das unvollständige Bild , und me-«d wird sagen können , daß sie lügt : „Durch die Straßen derMbrWte rast die französische Bestie in Schützenlinie , — so
«Lt es ein Augenzeuge ! - „knallt in wildem Blutrausch
MW Md .harmlose Bürger nieder , schändet ihre Leichen
durch Fußtritte und Kolbenhiebe . Bürger werden gezwungen,
die Leichen aufzunehmen und sie im Laufschritt inmitten der
«senben Soldaten mitzuschleppen . Schmerzensschc ne von
«handelten gellen durch die Gaffen . Schüsse krachen gegen
die Fensterscheiben. Dort an der Straßenecke ruft ein sterben¬
der iumer Mensch im Todeskampf nach seiner Mutter . . . ."
Der Ruhrfilm kann das nicht bringen . Aber es hat sich ereig-nsi, Noch vieles arideres mehr . Und es wird nicht vergessen

glückliche Erbt« . Kurz vor Kriegsausbruch erhielt ein
»Mein St . von Gera aus Amerika die Mitteilung , daß ihr
ein Verwandter 670 Dollar hinterlassen habe . Infolge des
Kriegsausbruchs wurde der Betrag in Amerika beschlagnahmt.
W ist der Erbin die Mitteilung gemacht worden , daß sie
das Erbe ausgezahlt erhält . Aus den 670 Dollar sind nunmehr
etwa 70 Millionen Mark geworden.

Hohe Löhne. Durch Schiedsspruch wurde der Wochenlohn
Bäckergesellen von 20 Jahren und darüber in Hamburg auf
OM Mark, der Taglohn der Hafenarbeiter auf lOO 000 Mark

rrhöht.
Die Heuschreckenplage in Italien und Ungar « . Wie amtlich

mtgeteilt wird, sind weite Strecken von Italien von einer
ächtbaren Heuschreckenplagebedroht . Bis zum 24. Juni hat
dieHeuschreckenplage 84 Städte und Gemeinden infiziert . Auch
in Ungarn, wo schon seit mehr als einem Monat ungeheure
heuschreckenschwärme die Felder bedrohen , nimmt die Plage zu¬
sehends überhand

l die Konkurs
adere Gefeilscht
et von MMvmil

ni felbstverstälii'

d um sechs Ur
beraten ."

ihn Millionen-

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 3. Juni . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

ichlachthof waren zugeführt: 19 Ochsen, 10 Bullen, 113
Zungbullen, WO Jungrinder, 93 Kühe, 312 Kälber, 271
Schweine, 18 Schafe, 1 Ziege. Alles wurde verkauft. Er-" aus jeI Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 11200—12200,
Wer Markt: 9200—9500), 2. 9000—10500 (7600 bis
SM), Bullen 1. 10000- 10500 (8800- 9100), 2. 9000
M (7600- 8400), Jungrinder 1. 11300—12300 (9300
iis MO), 2. 10000- 11000 (8600- 9000), 3. 8500 bisW (7500- 8300), Kühe1. 9000- 10000 (7600- 8400),2.7800- 8800(6000- 7200), 3. 5800—7000(4200- 5500),
Wer1. 11500—12200(9200- 9400), 2. 10000—11000

«- 9000), 3. 9000—9800 (8400- 8700), Schweine 1.!MO- 15500(11000—12500), 2. 14000—14800(10200
10800) 3. 11600—13000(9200- 10000) Mark. Ver¬
des Marktes: lebhaft bei schwacher Zufuhr.
Ravensburg, 2. Juli . Die Schranne notierte folgende

Mchschnittspreise je per Doppelzentner.: Weizen 700000
ch 160000), Roggen 500000 (-si 68000), Gerste 500000
ch 8SOOO), Haber 410000 (-s- 100000) Mark.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe, 3. Juni. Das französische Militärkommando
in einer in entsetzlichem Deutsch abgefaßten Veröffent-
ng bekannt, daß die deutschen Behörden im besetzten
iet nicht mehr berechtigt sind, weder von den Deutschen,, , Avon den fremden Staatsangehörigen, die im besetzten

mzahlung in»' A,et wohnhaft sind, Zahlungen zu fordern, die sie nachEo. m Neny »i30. April 1923 für die Zwangsanleihe hätten leistensorgen«-e,W — Infolge der Verkehrssperre lassen die Franzosen
ia zahlt den, Elsenbahnzüge nicht mehr nach Ortenberg fahren. DerertragÄ,lch^ 4 Werkehr endigt daher bis auf weiteres in Gengenbach.

Wo ist der Postkraftwagenverkehr Niederschopfheim—Offen-U- Ortenberg stillgelegt. '
«Duisburg, 3. Juli . Aus Anlaß des Hochfelder Eisen-v ! ^Unglückes wurde noch der Wahlkreisvorsitzende dernd Es. , wichen Volkspartei und Geschäftsführer des Arbeitgeber-, Sie aucĥ dands Maag. als Geisel verhaftet. Alle Duisburgeruns die Ws sind  m dem hiesigen Gerichtsgefängnis unterqebracht.Vertreter, Her.»?— -- - -

ck.

-ewegt.

— Da die Verkehrssperre nicht rechtzeitig allen Passanten
bekanntgegeben werden konnte, wurden am Samstag bereits
in mehreren Stadtteilen Leute, die nach 10 Uhr noch unter¬
wegs waren, angeschossen. Etliche Autos wurden beschlag¬nahmt.

Essen, 3. Juli . Die Stadt Kettwig ist am 30. Julivon den Franzosen vollständig geräumt worden. Dem
Bürgermeister wurde ein Schreiben über die „gute Führung"
der Franzosen zur Unterzeichnung vorgelegt, was aber der
Bürgermeister ablehnte. — Der Eisenbahnverkehr zwischenEssen-Nord und Borbeck konnte nach kurzer Unterbrechung
wieder ausgenommen werden. — Wie verlautet, soll der
Zugverkehr von Nierenhof nach Vohwinkel stillgelegt sein. —
Die infolge der Ausweisungen von Eisenbahnern am 27. Juni
freigewordenen Wohnungen wurden größtenteils von franzö¬
sischen und belgischen Familien bezogen.

Düsseldorf , 3. Juli . Der Hauptschristleiter der am 29.Juni auf 1 Monat verbotenen„Düsseldorfer Nachrichten",Dr. Dörkes-Boppard, wurde gestern von den Franzosen ver¬haftet. Der Grund ist noch unbekannt.
Leipzig, 4. Juni. Der Staatsgerichtshof hat den Ter¬min für den Prozeß gegen Ehrhardt endgültig auf den23. Juli festgesetzt.
Berlin , 3. Juli . Der Dollarkurs betrug am Dienstagin Frankfurt und Berlin 159600 G., 160400 Br.
Paris, 3. Juni. Wie die Havas-Agentur in einem

Telegramm aus Straßburg feststellt, bezieht sich die Ab¬
sperrung des besetzten vom nichtbesetzten Gebiet Deutschlands
auch auf den Brückenkopf von Kehl. Die französischen Ge¬
schäftsleute werden deshalb ausgefordert, wenn sie Waren
bis an die Grenze des besetzten Gebiets begleiten lassenwollen, sich an die Handelskammer von Straßburg zu wenden,
um dort alle erforderlichen Auskünfte über die deutschen Em¬
pfänger einzuholen. Die Handelskammer werde alsdann die
Ausfuhrgenehmigung dem Delegierten der rheinischen Ober¬
kommission in Kehl übermitteln.

Paris, 3. Juli. Das „Echo de Paris" teilt mit, im
heutigen Ministerrat werde Poincare dem Präsidenten der
Republik und seinen Kabinettskollegen Mitteilung von den
Instruktionen machen, die dem französischen Botschafter in
London zugegangen seien und die nicht weniger als 40 Seiten
umfaßten. Das, fügt düs Blatt hinzu, stellt eine beredte
Antwort auf die englischen Unterstellungen dar, die glauben
machen wollten, die französische Regierung versuche, einer
Beantwortung des Baldwin'schen Fragebogens auszuweichen.

Brüssel , 3. Juli . Die belgische Regierung hat beschlossen,auf den kürzlichen Papstbrief in der Ruhrfrage eine Antwort
zu senden.

London, 3. Juli. Der parlamentarische Berichterstatterdes „Daily Telegraph" stellt fest, daß die Gesundheit MacKennas, der für den Posten des Schatzkanzlers in Aussicht
genommen war, sich noch nicht soweit gebessert hat, daß er
sich als Kandidat im Parlament aufstellen lassen kann.

Moskau, 3. Juli. In der ersten nach seiner Freilassung
gehaltenen Predigt forderte der Patriarch Tichon die scharfe
Trennung von Kirche und Politik und erklärte die Beschlüsse
des Kirchenkonzils für nichtig.

Der ehemalige Minister Keil z«m Ministerwechsel.
In einem am Sonntag in Schwenningen gehaltenen Vor¬

trag über die politische Lage im Reich und Land berührte der
Abg . Keil (Soz .) auch die letzte Veränderung innerhalb der
württembergischen Regierung , wobei er u . a . aussührte : Die
Sozialdemokratie habe sich weder zur Futterkrippe gedrängt,noch vor der Verantwortung gedrückt, sondern nur ihren Ein¬
fluß in der Regierung zu dem Maß ihrer Verantwortung ins
richtige Verhältnis zu bringen versucht . Da ihr der beanspruchteEinfluß nicht eingeräumt worden sei, habe sie die weitere Mit¬
verantwortung für die Regierungspolitik abgelehnt . Die Ver¬
teilung der Ministersitze sei gewiß kein einfaches Rechenexempel,aber welche andere Partei von der Größe der Sozialdemokratie
würde sich mit einer Aschenbrödelrolle abfinden ? Im Land be¬
stehe nun wieder eine Minderheitsregierung wie im Reich. Die
Sozialdemokratie habe außerhalb der Regierung eine größere
Bewegungsfreiheit . Welchen Gebrauch sie davon machen werde,hänge weitgehend von der Politik der Regierung ab . An einer
Verschiebung des Schwergewichts nach rechts habe die Sozial¬demokratie kein Interesse . Sie werde keine Trutzpolitik treiben
und sich der Verantwortung bewußt sein, die eine große Parteiin so ernster Zeit auch außerhalb der Regierung zu tragen hat.— Man kann natürlich die Tatsache , daß die Sozialdemokratie
sich auf Len Posten des Innenministers versteift hat und von
vornherein gewillt war , nur bei Ueberlassung dieses Postens sichzufrieden zu geben, auch so ausdrücken , wie es der Abg . Keil
hier tut . Jedenfalls fühlt sich die Partei außerhalb der Re¬gierung wohler , was man ihr gewiß nachfühlen kann . Wertvoll
ist die Erklärung , daß die Sozialdemokratie sich bewußt ist, daß
es in ihrer Verantwortung liegt , ob sich das Schwergewicht der
Regierung in Württemberg nach rechts verschiebt oder nicht.

Die Sperrung der Rheinbrücke.
wird in Mannheim mit aller Schärfe Lurchgeführt . Gestern
morgen hatten sich aus der diesseitigen Rheinbrücke mehrere
tausend Menschen angesammelt , die in die Pfalz wollten . Aberdie Brücke blieb ihnen verschlossen. Nur Bewohner des Saar¬
gebiets und Ausländer durften in der Stunde von 8—9 Uhrdie Brücke passieren . Wie es heißt , soll diesen Leuten mehrmals
am Tage Gelegenheit zum Ueberschreiten der Brücke gegebenwerden . Es ist ohne viele Worte einleuchtend , daß diese neueste
Sperrmaßnahme sich außerordentlich auswirken muß . Ob er¬
leichternde Ausnahmen noch zugelassen werden , darüber warbisher nichts zu erfahren.

Protest deS Betriebsrats der Kruppwerke.
Essen, 3. Juli . Der gesamte Betriebsrat der Kruppwerke

veröffentlicht folgenden Protest : Am Sonntag , den 1. Juli,
wurde der Lagerplatz Segeroth von den Franzosen besetzt. Die
Franzosen legten Beschlag auf die vorhandenen Kohlen - und
Koksvorräte . Hiermit haben sie die Hauptlebensader des Krupp¬
schen Gußstahlwerkes unterbunden . Zu wiederholten Malen
wurde seitens der Besatzungsbehürden betont , daß Maßnahmen
unterbleiben sollten , die sich gegen die Interessen der Arbeitneh¬
merschaft richteten . Wie dieses Versprechen in die Tat umge¬
setzt wird , zeigt das jetzige Vorgehen . Ohne Rücksicht ans die Le¬
bensbedingungen der Bevölkerung werden vom brutalen mili¬
tärischen Machtstandpunkt diktierte Maßnahmen durchgesührt.
Selbst das direkte Eigentum der Arbeiter wird nicht geschont.
Kleiderschränke und Schubladen werden erbrochen und die darin
befindlichen , den Arbeitern und Angestellten gehörend » Gegen¬
stände herausgeworfen . Namens der in ihrer Existenz bedroh¬ten 54 000 Arbeiter und Angestellten legen wir gegen das rück¬
sichtslose Vorgehen der Besatzungsbehürden schärfsten Protestein . Nochmals richten wir einen Appell gn unsere Arbeitsbrüderder gesamten kultivierten Welt , alles aufzubieten , um dieser al¬ler Kultur hohnsprechenden Bedrückung der deutschen Arbeiterund Angestellten Lurch ein fremdes Militär ein Ende zu machen.
Führt Euren herrschenden Männern ihre Verantwortung ge¬
genüber der Weltgeschichte vor Augen ! Helft , daß diese Kul¬
turschmach verschwindet ! So , wie wir deutsche Arbeiter und
Angestellte uns gegen jede Art der Unterdrückung zur Wehr
setzen werden , sind wir gewillt , alles zu tun , was einem dauern¬den Völkerfrieden dienlich ist.

Die Ursache der französischenErregung über deu Papstbrief.
Berlin , 3. Juli . Nach dem nunmehr vorliegenden Text deS

Papstbriefes vom 27. Juni lautet die Stelle über die Garantienin wörtlicher Uebersetzung wie folgt : „In gleicher Weise undwenn es gerecht ist, daß die Gläubiger Garantien erhalten ent¬
sprechend der Wichtigkeit ihrer Guthaben, die deren Einziehungsichern und wovon noch die Lebensinteressen abhängen, überlas¬sen wir es Ihnen , zu erwägen , ob es notwendig ist, z« diesem
Zweck in jedem Fall die Gebietsbesetzungen aufrecht zu erhalten»die den Besetzungsnationen und den besetzten Gebieten schwere
Opfer auferlcgen , oder ob es vielmehr nicht angezrigt wäre, anderen Stelle — wäre es auch nur schrittweise — andere, nicht
minder geeignete, aber gewiß weniger gehässige Garantien z«
setzen.",

Verordnung des Reichspräsidenten über Termingeschäfte im
Handel mit Dollarschatzanweisungen.

Berlin , 4. Juli . Der Reichspräsident hat folgende Verord¬nung über Termingeschäfte im Handel mit Dollarschatzanwei¬sungen zum Einheitskurs erlassen:
Auf Grund des Art . 48 der Verfassung des Deutschen

Reiches wird in Ergänzung der Notverordnung vom 22. Juni1923 (Reichsgesetzblatt 13, S . 401) folgendes verordnet : H 1.
Termingeschäfte in Zahlungsmitteln oder Forderungen in aus¬
ländischer Währung und in Edelmetallen , sowie in inländischen
und ausländischen Effekten gegen Reichsmark oder Wertpapiere,die auf Reichsmark lauten , sind verboten . Die Reichsregisrung
kann diese Vorschriften auf Termingeschäfte in Waren aus¬
dehnen . H 2. Der 8 1, Abs. 1 der Notverordnung vom 22. Juni1923 (Reichsgesetzblatt 13, S . 401) findet auf Dollarschatzanwei¬
sungen entsprechende Anwendung . Die Neichsregiernng kann
diese Vorschrift aus andere wertbeständige Anleihen ausdehnen.
H 3. Die Begriffsbestimmungen des 8 1 der Valutaspekulations-Verordnung vom 8. Mai 1923 (RGBl . 1, S . 275) gelten ent¬
sprechend. tz 4. Geschäfte, die gegen H 1 oder 8 2 verstoßen , sind
nichtig . Die Nichtigkeit kann nicht zum Nachteil von Personengeltend gemacht werden , die den die Nichtigkeit begründenden
Sachverhalt Lei Abschluß des Geschäfts nicht gekannt haben.
Z 5, Aüf Zuwiderhandlungen gegen die HZ 1, 2 oder 3 findenebenso wie auf Zuwiderhandlungen gegen § 1 der Notverord -.
nung vom 22. Juni 1923 die Vorschriften der D 11 und 13 der
Valutaspekulationsverordnung entsprechende Anwendung . Als
Zuwiderhandlung ist auch anzusehen , wenn anstelle eines nach
den HZ 1 oder 2 dieser Verordnung oder H 1 der Notverord¬nung vom 22. Juni 1923 verbotenen Geschäfts eine den wirt¬
schaftlichen Vorgängen , Tatsachen und Verhältnissen nicht ent¬
sprechende Gestaltung der Geschäfte gewählt wird , welche die
währungswirtschaftlichen Ergebnisse eines der verbotenen Ge¬
schäfte zu erreichen bestimmt oder geeignet sind. —- Z 3 der Not¬
verordnung wird aufgehoben . H 6. Der Reichswirtschaitsmini-ster kann die Uebergangs - und Ausführungsbestimmungen er¬
lassen und Ausnahmen zulassen . H 7. Die Verordnung trittmit dem Tage der Verkündigung in Kraft.

Der Reichspräsident, (gez.) Ebert.
Der Reichskanzler , (gez.) Enno.

Andauern des Billionendeftzits bei der Post.
Bei den Beratungen des Tarifausschusses des VerkehrS-

beirats im Reichspostministerium über die neue Gebührenerhö¬
hung erklärte der Reichspostminister in seiner Begründung , daßder Jahresfehlbetrag der Reichspostverwaltung für 1923 auch
nach der soeben in Kraft getretenen Erhöhung noch über acht
Billionen Mark beträgt . Der Jahresbetrag der Sätze , die aus1. August in Kraft treten sollen, wird auf etwa vier Billionen
Mark veranschlagt , so daß noch über vier Billionen Mark un¬
gedeckt bleiben . Der Ausschuß des Verkehrsbeirats beim Reichs-
postministerium , der zur Beratung der Vorlage über die Er¬
höhung der Post -, Telegramm - und Telephongebühren vom 1.
August ab zusammengetreten war , hat sich mit den vom Reichs-
postminister vorgeschlagenen Gebührensätzen einverstanden er¬
klärt . Der Entwurf der neuen Gebührenordnung geht nunmehrdem Reichsrat zu.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. Juli . Der Reichstag hatte den Dienstag , obwohl

er am Samstag auseinandergehen wird , mit der Besprechungdes Falles Fechenbach ausgefüllt . Vorher wurden noch, um den
Tag nicht ganz unbenutzt vorübergehen zu lassen, die Handels¬
abkommen mit Portugal und Spanien angenommen , währenddas Gesetz über die Privatversicherungsunternehmen , das Le»
Gesellschaften ermöglichen soll, in ihren Geschäftsbetrieben Un¬
kosten zu verringern , dem Rechtsausschutz zuging . Dann spann
man die Fäden der am Montag begonnenen Besprechung desFalles Fechenbach fort . Eine Ueberraschung bereitete cs, Laßder Zentrumsabgeordncte Bell sich eigentlich auf Seiten der

Warum benutzt - ie Hausfrau Zeurio!
Weil sie öaöurch Sie Lebensüauer ihrer Wäsche
verlängert, - en« Feurio Haushaltseife enthält
ss °/o Fett,  gretft also - ie Wäsch« nicht an un¬
kst im Gebranch viel sparsamer al« Kernseife.

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart
7°^ » es



Interpellanten stellte und Fechenbach in Schutz nahm . Ueber das
Strafmaß war er sehr entsetzt und kam zu dem Ergebnis , daß
ein Fehlspruch vorliege , aus dem die Konsequenzen gezogen wer¬
den müßten . Ganz entgegengesetzter Meinung war der Deutsch¬
nationale Gattermann , der sich grundsätzlich gegen eine Ver¬
mittlungspolitik wendete und dem Reichstag das Recht zur Kri¬
tik derartiger Urteile nicht zugestehen wollte . Auch der Deutsche
Volksparteiler Dr . Kahl hielt die ausführliche Erörterung ge¬
genwärtig für unzweckmäßig . Der Reichstag habe seine Auf¬
gabe erfüllt , wenn er dem Anstoß zur Nachprüfung des Urteils
durch das bayerische Oberlandesgericht nachgebe. Von einem
Fehlspruch oder einem Rechtsbruch könne man jedenfalls nicht
sprechen. In ähnlichen Gedankengängen bewegte sich auch der
demokratische Abgeordnete Brodan . Inzwischen war vom Zen¬
trum ein Vermittlungsantrag eingegangen , der auf dem Um¬
weg einer Beschleunigung der Reform der StrafrechtZordnung
mit dem Ziel vollständiger Reichseinheit auf prozessualem Ge¬
biet den Abbau der bayerischen Volksgerichte erstrebt . Diesem
Antrag stimmte auch der Reichsjustizminister Dr . Heinze zu und
damit war die Angelegenheit eigentlich erledigt . Daß die Op¬
position noch drei Mann , nämlich Wendelin Thomas , den un¬
vermeidlichen Ledebour und schließlich den ehemaligen Justiz¬
minister Dr . Radbruch vorschickte, war überflüssig . Es änderte
jedenfalls nichts daran , daß der Antrag des Zentrums zuletzt an¬
genommen und die politische Aktion über den Fall Fechenbach
dabei endgültig geschloffen wurde.

Berlin , 3. Juli . Der Aeltestenrat des Reichstags beschloß
heute , daß die Gesetze betreffend die Erhöhung der indirekten
Steuern , deren Beratung für morgen in Aussicht genommen
war , erst am Donnerstag auf die Tagesordnung gesetzt werden
sollen. Am Donnerstag wird der Aeltestenrat darüber ent¬
scheiden, ob in dieser Woche noch die außenpolitische Debatte
stattfinden soll. Man hofft , daß der Reichstag sich dann ver¬
tagen kann , doch steht noch nicht fest, ob nur für kürzere oder
sogleich auf längere Zeit.

Beteiligung Englands an de« Sperrmatzaahmen.
Berlin , 3. Juli . In Duisburg sind noch einige Stadtver¬

ordnete und zwei Fabrikanten als Geiseln verhaftet worden.
Sämtliche Straßen sind durch Drahtverhaue abgesperrt . Durch¬fahrenden Personenzügen wird die Weiterfahrt gestattet . Da¬
gegen ist der Güterverkehr vollkommen abgeschnürt . In Bottrop
haben die Franzosen sämtliche Wirtschaften auf vier Wochen ge¬
schloffen und ebenso den gesamten Straßenbahnverkehr auf
vierzehn Tage stillgelegt , weil in der Nacht zum 30. Juni einem
französischen Kraftwagen ein Unfall zugestotzen sein soll, weil
dieser gegen einen großen Stein gefahren ist, wobei die Insassen
verletzt wurden . Die Absperrung des gesamten besetzten Gebiets
ist vollständig . Auch aus dem englisch besetzten Gebiet kann
niemand heraus und aus dem unbesetzten Gebiet niemand hin¬
ein . Wie dazu von zuständiger Stelle aus Köln mitgeteilt wird,
werden während der vierzehntägigen Verkehrssperre Gelelt¬
scheine von der britischen Besatzungsbehörde für Reisen vom
besetzten nach dem unbesetzten Gebiet und umgekehrt nur ganz
ausnahmsweise beim Vorliegen wichtiger Gründe — dringende

Lubecklösen-UrsWstelle
Die nächste Sprechstunde findet Samstag , de»

7. Juli , von V-3—4 Uhr, im Bezirkskranlenhaus statt.
Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärztlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

Allgemeine Ortskrankenkaffe Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Durch Verordnung des Reichsarbeitsministers vom
22. 6. 23. wurden entsprechend der fortgeschrittenen Geld¬
entwertung die Grundlöhne und Loyuftufe « in der
Krankenversicherung weiter ausgedehnt und zwar bis 83 300
Mark ; ebenso wurde die für die Versicherungspflicht der
Betriebsbeamten, Angestellten usw. maßgebende Verdienst¬
grenze auf 21000 000 Mark festgesetzt. Diese Aenderungen
treten mit dem 2. Juli 1023 in Kraft, von diesem Zeit¬
punkt ab sind also die Versicherten in die neuen Lohnstufen
und Grundlöhne einzuteilen und die entsprechenden Beiträge
zum Ansatz bezw. Abzug zu bringen.

Die erhöhten Barleistungen werden vom 1k . Juli
1023 ab gewährt. Lohnanzeigen sind von den tit. Arbeit¬
gebern unverzüglich zu erstatten.

Die neuen Ueberfichte« über Lohnstufe », Grund«
löhne , Beiträge und Leistungen können von den
Arbeitgebern und Versicherten von der Hauptkasse in Neuen¬
bürg und bei unseren Meldestellen in Wildbad, Calmbach,
Höfen, Schömberg und Herrenalb unentgeldlich bezogenwerden.

Neuenbürg , den 3. Juli 1923.
Vorsitzender des Vorstands: Bemalter:

Fr. Heinzelmann . Dobernek.

Stadtgemeinde Calw.

am Donnerstag, de» 12. Juli 1S2Z
aus den Abteilungen Rötelbach, Spitalberg, Rudersberg,
Reisig:Z?kFm. Mm- md SWch(Fi.. Ta.. So.,

I. dir VI. Waffe).
Schriftliche Angebote zu dtn Landesgrundpreisenvom

1. 11. 22 wollen bis 12 . Juli 1023 , nachm. 2 Uhr,
bei der Stadlpflege eingereicht werden.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt zu dieser Zeit, welcher
die Bietenden anwohnen können. Auskunft bezüglich der
Hölzer erteilt Herr Förster Wintterle.  Losverzeichnisse
durch die Stadtpflege.

Calw , den 3. Juli 1923.
Stadtpflege: Frey.

liefert rasch und billig die
8 MLNczi C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Familienangelegenheiten und unaufschiebbare Angelegenheiten
der Lebensmittelversorgung — ausgestellt.

Vernehmung der Saarregierung durch dm Völkerbuudsrst.
Genf, 3. Juli . Lord Robert Cecil begründete heute in der

öffentlichen Sitzung des Völkerbundsrats die englischen Anträge
zur Saarfrage . Er wies an Hand des Versailler Vertrags die
Verantwortung des Völkerbunds für die Verwaltung des
Saargebiets nach und tadelte die Verordnung der Regierungs¬
kommission, die ohne vorherige oder spätere Befragung der Be¬
völkerung erlassen worden sei. Er verzichtete auf die Erumnung
einer Untersuchungskommission sowohl in Genf als auch im
Saargebiet , forderte aber, daß der Rat alle Mitglieder der Re¬
gierungskommission und nicht nur dm Präsidenten allein nach
Genf berufe, um sie z« vernehmen und sich genau Wer die Vor¬
gänge im Saargebiet sowie über die Regierungsmethoden zu
unterrichten. Der Vertreter Frankreichs, Hannoteaux , vertei¬
digte lebhaft die Regierungskommission und die Notverord¬
nung , erklärte sich aber , nachdem auf eine besondere Unter¬
suchungskommission verzichtet worden war , grundsätzlich damit
einverstanden , daß der Rat sich selbst mit der Saarfrage befasse,
was er übrigens stets getan habe . Auf Salandras Antrag soll
eine dem Antrag Cecils entsprechende Formel zwischen Cecil
und Hannoteaux ausgearbeitet werden . Ein Vorschlag Dran-tings , nicht nur die Mitglieder der Regierungskommifiion , son¬
dern auch Vertreter der Saarbevölkerung vor dem Bölkerbunds-
rat zu vernehmen , soll auf Cecils Wunsch bis nach der Füh¬
lungnahme mit der Regierungskommission zurückgefkllt werden.

Paris , 4. Juli . Die gestrige Debatte des Völkerbundsrats
über die Tätigkeit der Regierungskommission im Saargebiet
schloß mit der Annahme folgender Resolution : Nach Beratung
des englischen Vorschlags , die neuerlichen Vorgänge im Saar¬
gebiet einer Prüfung zu unterziehen , beschließt der Rar , um
jedem Mißverständnis in den Debatten über die Tätigkeit der
Rogierungskommission ein Ende zu machen, die Prüfung selbst
im Laufe der jetzigen Tagung vorzunehmen , und beauftragt das
Sekretariat , unverzüglich die Mitglieder der Regierungskommis¬
sion aufzufordern , sich nach Genf zu begeben und sämtliche er¬
forderlichen Dokumente beizubringen.

Mussolini Wer die Ruhrfrage.
Rom , 4. Juli . Mussolini ging im gestrigen Ministerrat

auf die Ruhrsrage ein und betonte , die Lage an der Ruhr habe
sich in den letzten Tagen verschlechtert. Einerseits dauere der
passive Widerstand fort und andererseits sei die Besetzung aus¬
gedehnt und verschärft worden durch Maßnahmen , die immer
mehr politischen und militärischen Charakter annehmen . Die
allgemeine Rückwirkung dieser Krise , die einen akuten Zu¬
stand erreicht zu haben scheine, komme in den Wechselkursen der
europäischen Valuten zum Ausdruck , die einschließlich des Ster¬
ling sich ungünstig entwickelten. Das sehr edelmütige Eingreifen
des Papstes im Interesse Europas und der Menschheit habe die
Lage nicht verändert . Unmittelbar darauf sei die vom franzö¬
sischen Senat einstimmig gebilligte Rede Poincares gefolgt und
es ereignete sich, wie Mussolini meint , ein Sabotageakt , der
zahlreichen belgischen Soldaten das Leben gekostet habe . So-

Warnung!
Diejenige Person, welche letzten Sonntag im „Rößle"

in Waldrennach Unwahres über mich und meine Schwester
aussprach, wolle weitere unnötige Gespräche unterlassen, andern¬
falls wir gerichtlich Vorgehen müssen.

Emma Krauth, Waldrennach.
Neuenbürg.

Einige tüchtige

Mechaniker
und Dreher
aesntbt.
SvllvD Li WLsvIrvr.

Birken seid.
Kaufe jeden Posten

Roßhaar,
zahle hohe Preise.
Julius Hülter , Schenkweg.

S a l mb a ch.
Verkaufe 70 Sack

und 10 Sack

Zement.
Schultheiß Reher.

Futterkalk
Marke Fraschkol

Ein größ,Quantum gewürzter
phosphoru. kohlensaurer Fut¬
terkalk mit Nahrsalzgeh. hat
noch weit unter dem Tages¬
preise abzugeben so lange Vor¬
rat reicht! Es werden auch
kleine Quantum(5 Kilo) ab¬
gegeben, auf Wunsch auch zu¬
geschickt.

Karl Strobel,
«irkenfeld/Pfsrzheim.
Niederlage bei Karl Krauß,

Glasermeister Neuenbürg.
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Fleischfaser-Kückenfutter,
Kückenhirse, Bruchreis.
Markt-Drogerie»

Abteilung: Tier-Nkihr- und
Heilmittel,

Pforzheim , Marktplatz 12.
Fernruf 379.

Sold. Silber. Platin, alle
SchumiksMe

zum Einschmelzen, sowieGold- vnd Silbemönzen
(auch deutsche).
August MM. Pforzheim.
Edetmetallhandlung, Waisen-
hausplatz 4, Telefon 3468.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten « .

billigste « i«

„HQstalsr " .

H.M. .Schsen".

mit sei keine Entspannung , sondern eine Verschlechtere,
Lage eingetreten. Nach Lösung der belgischen Krise könneZ
diplomatische Aktion wieder ausgenommen werden. ItaliensteMge sich an ihr unmittelbar und werde sich auch künftigMfern halten, sofern das Problem auf dem Wege und im
der Vorschläge des Londoner Memorandums behandelt wech
zudem auch die späteren Entwürfe nicht un Gegensatz stüns«.Die Festsetzung eines endgültigen Zahlungsplans , der venMtige Zahlungen und ernste wirtschaftliche Bürgschaftenhalte, sowie den Verzicht Frankreichs auf die Rrchrbeieü»«»^
Aussicht nehme, sei erforderlich. Was den passiven̂Mderstwanlange, so glaube Italien , daß^ Deutschland kein
daran habe, ihn zu verlängern . Man müsse die Herbeisührui,
von Möglichkeiten für eine Verständigung durchaus beschleuß
gen, da die Ruhrfrage auf der europäischen Wirtschaft M,
laste und den Wiederaufbau verzögere. — Der Ministem
sprach seine Zustimmung zu den Ausführungen MussolinisW

Französische Sanktionen in Mainz.
Paris , 3. Juli . Wie die Morgenpresse aus Mainz

sollen, wie bereits gemeldet , am Eingang des Tunnels von M«
zwei Bomben niedergelegt worben sein, von denen eine er«
Liert sei und unbedeutenden Schaden angerichtet habe. N,
habe ferner einen Eisenblock von 15 Kilogramm Gewicht i,i
die Eisenbahnschienen geschleudert . Wegen dieses Attentats,«
beschlossen worden , in Mainz und seinen Vororten jeden Be»
kehr mit Ausnahme des Verkehrs der Straßenbahnen und Sy
Fußgänger zu verbieten . Alle öffentlichen Lokale müssenm
9 Uhr abends schließen, und fünf angesehene Bürger der AMwürben sofort ausgewiesen.

vezagspr
Monatlichm
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Mcherhebrmgv.
An Fällen vonl
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Bezugspr«

Der belgische und der französische Botschafter bei Lord Curz« ,
London, 4. Juli . Reuter erfährt. Laß der belgischeH-t-

schaster gestern abend eine einstündige Unterredung mit Mch
Curzon im Foreign Office hatte . Der Botschafter überreichst
keine Note , erläuterte aber bie belgische Auffassung über ä
Ruhrfrage . Wie verlautet , haben sich bei der Unterredung
neue Gesichtspunkte nicht ergeben . Lord Curzon setzte in seine,
Antwort noch einmal den britischen Standpunkt auseinant«.
Nach der Beendigung der Besprechung stattete der französisch,Botschafter Lord Curzon einen Besuch ab.

Eine vor den obenerwähnten Besprechungen auszegebe«
Reuternote besagt , man halte es für möglich, daß die ftanA
sche Regierung warten werde , bis die belgische Regierung ihre
Antwort auf den britischen Fragebogen nach London grsach
habe , damit die beiden Antworten gleichzeitig übermittelt wer,
den könnten . Da das Kabinett Theunis die Amtsgeschäfte chgestern offiziell ausgenommen habe , rechne man mit einer S'
zögerung um ein bis zwei Tage . Französischerseits wurdeK
ter mitgeteilt , daß der Zweck des Besuchs des französische,
Botschafters beim Staatssekretär des Aeußern nicht gewesen sch
einen bestimmten Plan in mündlicher oder schriftlicher Form z,
übermitteln , sondern lediglich die Besprechungen iorqusetzäz
die bereits stattgefunden hätten . Die in dieser Besprechung ge¬
gebenen Erläuterungen der Auffassung Frankreichs würden e»
weitert und überholt werden.
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L«Ly arnung!
Laß fichs jede Person gesagt sein, das verleumderisch

hetzerische Benehmen gegen meine Frau zu unterlassen(best
Umgang mit anderen Männern). Diese eigennützige Personen
würden guttun, sich an ihrer Person zu nehmen und andere
vernünftige, zurückhaltende, sittlich anständige Personen i,
Ruhe zu lassen. Sollten trotzdem gewisse Personen sich nicht
abhalten lassen, meine Person fernerhin in Schmutz zu ziehen,
dann werde ich bei Namhaftmachung ein gerichtliches Ver¬
fahren einleiten und diese gemeinen Personen dahin bringen,
wo sie hingehören, damit sie ihre Strafe empfangen.

Gustav Krauth, Waldrennach.

Neusatz, den 3. Juli 1923.

ToSes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen innigstgeliebten Gatten, unseren treube¬
sorgten Vater, Schwiegervater und Großvater

Gottfried Müller. H-lrhau»,
unerwartet rasch uns zu entreißen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Müller mit Kinder«

und Angehörigen.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.
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